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Arsinoitische Steuerprofessionen aus dem 

Jahre 189 n. Chr. und verwandte Urkunden. 

V o n U . W I L C K E N 
a u s S te t t in . 

(Vorge leg t v o n Hrn. MOMMSEN am Γι. J u l i [s. oben S. 775].) 

i n den unzähligen griechischen Papyriisfragmenten. die das Berliner 
Königliche Museum im Jahre 1877 ans dem grossen Fajiunfimd ange-
kauft hat, liegt ein reicher Schatz historischen Materials verborgen. 
Doch die Zerfetztheit und I n Vollständigkeit der meisten Stücke, ferner 
die Mannigfaltigkeit der Schriftarten, welche in paläographischer Hin-
sicht grosse Schwierigkeiten bietet, endlich die unermessliche Anzahl 
der Fragmente haben bisher eine eingehende Behandlung dieser Reste 
verhindert, soweit sie nicht Fragmente klassischer Schriftsteller ent-
halten. Wenn ich trotz dieser Schwierigkeiten es unternommen habe, 
mich an die Entzifferung dieser Urkunden zu wagen, so muss ich 
für das erste Ergebniss meines Suchens. das ich hier vorlege, um 
Nachsicht bitten. Vieles wird im Einzelnen geändert und gebessert 
werden müssen, aber die Wichtigkeit der hier zu Tage kommenden 
Urkunden wird nicht in Zweifel gezogen werden. 

Ich werde im Folgenden versuchen, eine möglichst genaue Tran-
scription einiger Fragmente zu geben, die ich als zu ein und der-
selben Kategorie gehörig zusammengelesen habe [jetzt numerirt als 
No. 1 7 1 a — f j . Sie enthalten die Überreste von άτοypcupai, d. h. amt-
lichen Aufzeichnungen des Ilausbesitzes sowie der Familienverhältnisse 
[mit Angabe des Alters, Gewerbes u. s. w.J , behufs der Steuerberech-
nung eingereicht von Bürgern der mittelägyptischen Stadt Arsinoe 
an den kaiserlichen Finanzbeamten, den ,ο^σιλικος ypoiuματεύς. Ausge-
zeichnet sind diese Urkunden, die uns ein frisches Bild von den 
bürgerlichen Verhältnissen dieser Provinzialstadt geben, durch ihr 
hohes Alter. Die Nummern I — I X , zu ein und demselben Document 
gehörig, sind datirt vom 29"'" Jahre des Commodus. No. Χ , XIII, 
X I V , XIX gehören gleichfalls der Zeit dieses Kaisers an. Die Num-
mern X I , X V . X X geben zwar Jahre, aber keine Kaisernamen; 
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X V I , XVII und XXVII sind nach Aurelius Antoninus datirt; XII . 
X X I — X X I I I , X X V . X X V I , XXIX sind ohne Datum. Die merk-
würdige Datirung nach dem ·2(). Jahre Αυρήλιου Κομμοοον Αντωι/ινου Kcci-
σαρος ταυ κυρίου findet ihre Erklärung durch die alexandrinischen 
Kaisermünzen, welche das Todesjahr des Commodus als das 33'° an-
gehen, indem die Regierungs jahre des Vaters M. Aurel ins nach seinem 
Tode fortgezählt sind |cf. VON SAI.LET. Die Daten der alexandrinischen 
Kaisernlünzen. >S. 41 |. Da Commodus im December 192 starb, so 
reicht sein 29"" Jahr vom 2q. August 188 bis zum 28. August 189, 
nach ägyptischer Kechnungsweise. Die Documente I — I X sind daher, 
da sie vom Payni und Mesori datirt sind, im Juni und August des 
Jahres 189 ]>. Chr. geschrieben worden. 

Über die äussere Art der Abfassung lässt sich durch Betrachtung 
der Originale Folgendes feststellen: Die Bürger schrieben theils eigen-
händig. wie es scheint |cf. III. IV. VII. VIII], theils mit Hilfe eines 
Stadtschreibers [in diesem Falle war eingenhändige Unterschrift des 
Bürgers erforderlich | die nöthigen Angaben auf ein Stück Papyrus 
und reichten dies beim »Schreiber des Königs« ein. welcher dann 
die verschiedenen Zettel an einander klebte und numerirte. Die 
Originale lassen noch deutlich erkennen, \vie immer die nächstfolgende 
Nummer mit dem linken unbeschriebenen Rande unter den rechten 
Rand der vorhergehenden geklebt wurde. Dass die Nummern, wie 
sie in I — I V , X I , XVIII erhalten sind, erst auf dem Amte darüber 
geschrieben sind, zeigt die Verschiedenheit dieser Schrift und zum Theil 
auch dieser Tinte [cf. XVIII] von der in der Urkunde angewandten. 

Bevor ich die Transcription gebe, sei es mir gestattet, das all-
gemeine Schema, das Formular mitzutheilen, nach welchem die An-
gaben abgefasst werden mussten. Es kommt hier besonders auf die 
Autlösung der leider sehr häufigen Abkürzungen an, die nur durch 
die gegenseitige Ergänzung der Fragmente gefunden werden kann. 
Am meisten helfen hier die Stücke, welche von den gewöhnlichen 
Leuten selbst geschrieben sind, da diesen die Abkürzungen nicht so 
geläufig sind, wie den Schreihern von Profession. Folgende Abschnitte 
sind zu erkennen: 

Λ . D i e A d r e s s e : N . p r . τω βα<τιλικω ^ραμματει 'Αρσινοίτου | in X I I 

allein ausgeschrieben] - mpt&o? πΆροί — — |N. pr. des Familien-
vaters mit Angabe des Vaters, Grossvaters und der Mutter] oLTroypcupri 
[immer nur άττογρ] εττϊ του άμφοδου χ. 

Η. Angabe des Besitzes an Haus und Hof sowie Bezeugung 
dessen, dass man auch im vorhergehenden Jahre sich und die Seinen 
eingeschrieben hat in die κ&τ oiy.iuv i-rvoypoi(pY\. Hier sind zwei Klassen 
zu unterscheiden, da II, V I — I X einen wichtigen Zusatz haben. 
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a. Zur einfachen Klasse gehören I, I I I—λ\ 
~t~apyj.i μοι έπ äutpoScv y [Hier wird immer ein anderer Strassen-

name genannt als in A.| οικία κτλ. [bei nur partiellem Besitz des 
Hauses ist die genaue Angalte des Theiles erforderlich] εν r [resp. εν 
φ, auf' μέοος bezüglich, et". III. IX| κατοίκους |III giebt κατοίκου, sonst 
n u r κατοι*| και αϊΓογραφομενους |in I V αττογραφομ] εμαυτον και τους εμους 

είς την [in IV Schreibfehler τη \ του $ίεληλυ5·οτος έτους [gegeben nach 
Regierungsjahren des herrschenden Kaisers] κατ ακίαν [ausgeschrieben 
in II . Y I I | ά-ογραφψ ( a u s g e s c h r i e b e n in I V , V I I ] άπεγρα\1/άμψ [in I V 

ausgeschrieben, in III ausgelassen]. Nu. XI allein hat eine von dieser 
Form B. a. abweichende Ausdrucksweise. 

I). In II, V I — IX tritt zwischen άττο^/ραφην und άπεγραψάμψ fol-
gender Zusatz ein: εττι του αύτου [das αυτου ninss wegen der Grösse 
der Lücke in II, V I , VII ergänzt werden] άμφόόου χ [hier steht wie-
der der Strassenname aus der Adresse Α] , έψ ου [in II steht hinter 
ου ein mir räthselhaftes I'] και TY του Ι Δ [zu ergänzen: Αυρηλίου Κομ-
ιχο&ου κτλ.| κατ οικίαν αϊτογραφΥ. [in V I I a u s g e s c h r i e b e n ] . 

( ' . Aufzählung des Namens, Alters und Gewerbes der κάτοικοι 
und ένοικοι [Letzteres nur in I|. eingeleitet durch: καί είμι oder καί είτιν 
[cf. VIII , IX]. Nur der erste unmittelbar hierauf folgende Name steht 
im Nominativ, alle folgenden im Accusativ. 

I). Schlussformel: Λιο ε-ι&ίδωμι. Zu ergänzen ist hier τω βασι-
AIK'JJ Yραμματεί. 

Ii. Eigenhändige Unterschrift derer, die das Voraufgehende nicht 
selbst geschrieben haben. 

I . Datirung des Tages der Abfassung. 
I)ie Berücksichtigung dieses festen Schemas erleichtert sehr die 

Ergänzung der Lücken. Ich gebe im Folgenden die Transcription der 
sämmtlichen 29 Fragmente, auch der unbedeutendsten. Auf eine er-
schöpfende Behandlung des Inhalts kann ich mich hier nicht einlassen, 
nur die Herstellung des Textes soll meine Sorge sein. Doch mögen 
mir auch einige sachliche Anmerkungen gestattet sein. 

I. 

Μ Θ 

1 [ Αρ~\οκρατίωνι τω | και 1 έρακ\ι / 3 y p ' ' Αρσι ΙΙραχλείδου μερ[ίδο]ς. 

\-\apa Ηρωδου ΙΙρω[νος του\ Ηρακλείτου μητρός Εϊρηνης α[~ο] της μητροπόλεως 

[άττογοI έ~ άμφο&ου Ύα\αείων. Ύ~ά]ρχ,εί μοι έπ άμφόδου BiS-uvwv 

άλλ[. . τ|οττων 8εκατον 
Ιμερο οικίας εν γ κατ\ο\ι* [και a77oy]p εααυτόν και τους έμους εις την 

τ[ου όι|εΛ ΚΗ Αυρηλίου 
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Κομ]μοόου Αντι>ινείν\ου Καί(Ταρο]ς του κυρίου κατ οί* άττογρ άπεγρ. 

Κ αι I ειυ.ι\ 1 Ιο'χόης ο τ700 
γεγρ] λαογο γέρδιος L N | r και την\ γυναικά μου ου(Ταν και ά&ελφην 

ΕίΡΥ,νην L N A και iy . , 
Γ 1 Τ> sie! 

ά,μ]φοτέρων τέκνα H\ou)vci.. |f L K 0 και Νεΐλον άλλον %ρυτογ^ου L K E 

και —αοαττι 

uiiα μη\ άναγεγρ εν hπκεκ[λ»ι L κ\αι Ηοακλείδην L 0 . κα\ Ευποοον L Z 
άμφοτέρους μη 

άναγε\γρ εν ε-ικεκλή. L K T κα\ ^ειλλιαίναν ουσαν τοΰ'Ηρωνος 
γυναίκα 

L καιI θαϊταριον L I Z κ\αι τα του ΐΙρ]ωνος και της Ί\ειλλιαίνης τέκνα 
' Ηοωόην και Τουψανα 

? ?? ? ν ~ 

άμφο\τερους ό\ι\ουμα γεν[ομ μη άνα\γεγρ εν εττικεκ/,η L A . και του 
Νείλου γυναίκα Θέρμου 

§άριο\ν Κάστορος του Ηρ\ων\ος μ\η\τρος Ιτι&ωρας άτχο της μγ(τρο LKG) 
καΐ έζ άμφοτ τέκνα 

1 να L I 1 και ΙΙοωνα άμφ[ο]τ μν άναγεγρ. Kai τα του [τε]τελ μου 
αδελφοί) „ 

1 λοακλείδου τεκ\να llcwva μητρός Ε.ίοηνης ρα,βδίττην L A A και \\~ίανα 
μητρός της 

αύτ]ης έργατην L K A και Μρακλεί&ην γ^ρυτόγ^ουν L I B και Θακτάοιον 
οίκταν του Υίοωνος 

γυναΐκ\α 
L I Z και άμψοτ S-uγατέοα —υοαν L A . Και ενοίκους· Νείλο ν 

Λημηταιου του Ν. pr. , . ' , 

I μητρός Θαϊσαριου λαογρ νηλατ. νίΚΔ και την του του γυναίκα 
ούταν και άόελ 

φΥν Ει Iρηνην L K B και ε£ αμφοτέρων υίον Κάστορα μη αναγεγρ έν έττικεκλη L H . 

και τους| της ποογεγρ Θερμου^αριου ομοττατοιου και όμομητρίου αδελφούς 
Ηρωνα ραρόίτ 

την λα\ογρ L A A και Υ.υλάλιον κη-ουρόν L A B και ΙΙρωνα Ηρακλείδ[ου 
τ\οΰ Η ρωνος 

μητρο]ς Δίδυμης λαογρ εργάτη ν L K E και την τούτου ο μα Ι και ομομΫ\τοιον\ 
άδελφην 

\ην L K T ΐΐαντας τους... ειους <τυνα~ογραφέντας μοι τι, το\υ φελ-/]]^ 
ΚΗ Αυο\ηλιου Αντωνινου άττογρ [εττί] του προκείμενου άμφοδου Ύαμείωίν. 

Δίο έτΐΐδί]δχμι 

[ Κ θ ) Αυρήλιου Κομμοόου Α.ντω[νινου Καίσαρος του κυρίου 1 
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B e m e r k u n g e n zu 1. 

l in. ι . /3οί(Γλ yp. Dass der uralte ägyptische Titel »Schreiber des 
Königs« schon in der Ptolemäerzeit auf die Finanzbeamten angewendet 
wurde. welche die Katasterführung zu leiten hatten, ist bekannt |cf. 
LUMBKOSO, Recherches svr l'economie politique de l'Egypte SOKS les Lagides> 

p. 291] . Unsere Papyri zeigen, dass hier die Römer, wie oft, den-
selben Namen für dieselbe Sache von den Ptolemäern übernommen haben. 

Άρ<Γΐναϊταυ Ηρακ«λεί$βυ μερίδος. Die genaue Auffassung von μερίς 
ist schwierig; ich glaube, dass man unter den μερίδες die Steuerbezirke 
des Arsinoitischen Nomos zu verstehen hat. Es scheint deren haupt-
städtische und ländliche gegeben zu haben. Der Heraclidesbezirk ist 
offenbar ein hauptstädtischer. Dafür spricht das in vieler Hinsicht 
interessante Fragment (fr. XXX) : 

? ?y— 
1 —χοχττωνος ^ιενο fouc yp Α οτ 

Ηρακλ μεριόας, 
Αοί,ο^ιραφίοΐ. κατ IvbpoL και 

εττιδο^έντας μοι 0 ττ ο 

5 των της —ολεως ^ιραμματεων 

TW Ε ' - AVTUI ΚΑΙΤ TSV Κ 

Γυμνάσιου 

Θεσμοφοριου 

Wäre der Heraclidesbezirk ein ländlicher, so würden nicht die 
Stadtsehreiber, sondern die κωμογραμματεΐς in Kraft treten; wir würden 
auch offenbar den Namen der κ ω μη , zu welcher die Bürger gehörten, 
erwarten dürfen |cf. XXIV], So geschieht es in einem anderen Frag-
ment, in welchem die πρεσβύτεροι κώμης Μουχεως sich einzeichnen beim 
στρ\ατη^Ός\ Apcrt Θεωνος και Πολεμωνος μερίόων [Diese be iden ländl ichen 

Bezirke werden auch fr. XXIV zusainmengefast]. — Der Heraclides, 
nach welchem der Bezirk benannt wird, kann wohl nicht der augen-
blicklich fungirende Bezirksvorsteher sein, denn die Ηρακλείτου μερίς 
wird in Inschriften aus den verschiedensten Jahren I5., 8., 1 5 . , 16. etc.] 
genannt. Es muss eine fixe Bezeichnung sein. Oder man miisste 
annehmen, dass dies Amt ein dauerndes war. Doch lässt sich diese 
Frage wohl erst erledigen, wenn man die übrigen Fragmente darauf 
hin untersucht hat, ob die ΙΙρα,χλ μερίς auch zu ganz anderen Zeiten 
genannt wird, und ob die Strassen, welche liier als in der'Ηερακλ μερίς 
befindlich genannt werden, zu anderen Zeiten einer andersnamigen 
μερίς zugeschrieben werden. 

lin. 2. Unter μητρόπολις ist Arsinoe selbst zu verstehen. Diese 
Bezeichnung a~rc της μητροπόλεως könnte darauf führen, den Wohnort 
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dieses Ilerodes eben nicht in der Metropolis zu suchen. Doch sprechen 
obige Gründe gegen diese Annahme. 

l in. 3. απογραφν\ επ άαφοόου. Die jedesmalige Verschiedenheit, 
dieses Strassennamens von dem in No. B. a. der Formel genannten 
[eingeleitet mit υπάρξει μα... | führt mich zu der Annahme, unter 
diesem hinter απογραφή stehenden Strassennamen das Polizeirevier, 
wenn ich diesen modernen Ausdruck gebrauchen darf, zu verstehen, 
zu welchem die Strasse, in welcher der Bürger wohnt, gehörte. Dazu 
stimmt sehr gut, dass die in dem ölten gegebenen Fragmente [fr. X X X | 
aufgezählten Reviere, nach welchen oder in welchen die λαογραφία χατ 
civ&ca stattfindet, in unseren Fragmenten auch wieder als Reviere 
erscheinen. Es kann natürlich der Fall vorkommen, dass man in 
derselben Strasse wohnt, in welcher das Amtslocal des Reviers sich 
befindet. So steht No. X X V I [Θεσμό] φορείου in dem Abschnitt ϋπάρ%ει 
u.a. Γυμνασίου aber steht als Revier II 23. III 6. YIII 2. Ich übersetze 
also απογραφή επί του άμφοδου Ταμείων frei etwa mit »Einzeichnung in 
das [Polizei] revier Ταμείων«. 

l in . 3. Zwischen BtS-υνων — τό-ων scheinen die Reste von αλλ, 
[άλλων?j zu stehen. Ein ähnlicher Strassenname ist IX (3). 6. Διονυσίου 
τόπων und X X Γ . 4 . Ααμωνίου τόπων. 

l in. 4· οιεληλυ§·οτος KU . In jedem Jahre mussten. wie es 
scheint, die απογραφαί des vorhergehenden Jahres revidirt und erneuert 
werden, zum Zweck der Berechnung der Steuern. [So haben wir 
gleichartige Fragmente aus den Jahren 5, 8, 1 5 , 16.] Es ist zwar 
nirgend in unseren Papyri von Steuern oder dergleichen die Rede; dass 
aber solche Aufzeichnungen, χατ ciyJav απογραφαί und λαογραφίαι χατ 
avSpa, lediglich angefertigt wurden, um nach diesen Angaben die Höhe 
der Steuern zu berechnen, ist wohl nicht zu bezweifeln. Die beiden 
eben genannten Termini gehören eng zusammen. Man könnte sie 
zusammenziehen in den einen Begriff κατ οιχίαν απογεγραμμένη λαογραφία 
χατ avbpa. cf . 3 · Maceab. 2 . 2 7 ff., w o es h e i s s t : παντας ίε τους 'Ιουδαίους 

εις λαογραφίαν χαι οίχετιχ-ήν δια&εσιν ar/ßtyvai. Die S t e u e r n , die n a c h d iesen 

Angaben berechnet werden sollten, scheinen dieselben, wie die in 
der Ptolemäerzeit üblichen, gewesen zu sein [cf. LUMBROSO p. 297], 
nämlich Gebäude-, Kopf- und Gewerbesteuer. Auf die erste bezieht 
sich der Abschnitt υπάρξει ua. Bei der Allgemeinheit dieser An-
gaben muss man annehmen, dass die genauen Bemessungen schon 
auf dem Amte eingetragen waren, respective jetzt von Neuem vor-
genommen werden sollten. Die Kopfsteuer ist für römische Zeit 
überliefert bei Josephus. B. J . 2, 16, 4 , welcher seine Angabe der 
Einwohnerzahl von Alexandria begründet durch den Satz: ως εν εστίν 
εκ της xaSr εχαστψ κεφαλήν εισφοράς τεχμήρασ&αι. — Ob s ich d ie con-
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sequente Angabe des Gewerbes auf eine Gewerbesteuer bezieht, dürfte 
etwas zweifelhafter sein, aber doch möglich. 

l in. 6. \aoyραφία, das einzige bis jetzt bekannte Wort, das in 
λαογρ abgekürzt werden könnte, passt hier nicht. Ich glaube λαογρα-
φόμενος auflösen zu müssen, indem ich allerdings ein noch nicht 
belegtes Verbum annehme. Zur Erklärung ist zu beachten, dass das 
Xaoyp stets unmittelbar neben der Angabe des Gewerbes steht, und 
zwar in der Regel nur bei den Männern, die selbstständig sind, nicht 
unter der Autorität des Vaters oder Oheims stehen. [Hiervon zwei 
Ausnahmen: VI 9 fehlt λαογρ bei σ%οινιοπλο·/.ος, andrerseits stellt es 
IX 10 bei dem Sohn eines noch lebenden Vaters.] Vielleicht darf 
man in dem λαο^ρα,ψόμενος γέρδιος eine nähere Andeutung auf die 
Gewerbesteuer finden und übersetzen: Eingeschätzt als Weber? Daraus 
würde sich ergeben, dass Söhne, so lange sie unter väterlicher Auto-
rität stehen, nicht gevverbesteuerpllichtig sind. Doch will ich wegen 
jener dann nicht erklärbaren Ausnahmen nicht viel auf diese Deutung 
geben. Möglich ist auch die Autlösung λαογράφος [sonst, unbekanntes 
Wort], wodurch die Personen einfach als Volkszähler bezeichnet sein 
würden. 

l i n . 6. ywcuzci μου ούσαν και ά$ελφήν. Unsere Papyr i geben uns 
den Beweis für das interessante Factum, dass noch in so später Zeit 
bei den eingeborenen Aegyptern Geschwisterehen häufig vorkamen. 
Unter den Ehen, die in unseren Fragmenten ausdrücklich erwähnt 
werden, bilden sie entschieden die Majorität. Denn Geschwisterehen 
liefen vor: I 6 , 9 , 1 5 . 17. VI 16. VIII 6. Nicht - Geschwisterehen 
werden genannt: I 1 1 . III 7. IV 13 . Da man nun wolil nicht annehmen 
darf, dass in römischer Zeit, die Sitte der Geschwisterehen zugenommen 
hat, sondern im Gegentheil zu erwarten gewesen wäre, dass sie durch 
die römische Sitte zurückgedrängt wäre, so wird sich die Annahme 
ALFRED WIEDEMANN'S [»Hieratische Papyri aus Berlin und Paris« S. 1 5 ) 

wohl nicht halten lassen, dass 1111 Pharaonenreich die Geschwisterehen 
überhaupt nur sehr selten vorgekommen seien, und die Benennung 
der Gemahlin als «Schwester« [snt], nur ein besonderes Stadium der 
Ehe, deren er drei annimmt, bezeichne. Denn die Möglichkeit, ά^ε/,φη 
nicht als leibliche Schwester zu fassen, wird ausgeschlossen durch die 
S t e l l e V I I I 6 : τψ τούτου γυναίκα ουταν αυτου ομοττατριον και ομομήτριον άδε?^φην. 

l in. 7. Wpma ergänze ich den Namen des ältesten Sohnes nach 
der Regel, dass der älteste Sohn nach dem Grossvater lieisst. [cf. lin. 2 
'Ηρώδου Ηοωνος]. Auch wird er lin. 9 direct genannt. Hinter dem 
Namen muss die Angabe des Gewerbes gestanden haben. 

%ρυ<τό%ου steht hier wohl durch Versehen an Stelle des 1. 15 
richtig gegebenen Accusativs %ρυ<το%ουν. 
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l in . 8. Die Lesung der auf avayeyp folgenden entsetzlich geschrie-
benen Gruppe, die auch I 9, i i , 18 vorkommt, vermag ich nicht 
mit Sicherheit zu gehen. Die Zeichen scheinen mir das schwer ver-
ständliehe εν επιχεχλη zu geben, was man auflösen müsste: εν επιχεχλη-
μενοις. Zum Verständniss dürfte die Bemerkung beitragen, dass der 
Zusatz μη avaytyp εν επιχεχλη immer hinter dem Namen kleiner, unmün-
diger Kinder steht, von einem Jahr [I i i ] , sieben Jahren [I 8], acht 
Jahren |I 18] , neun Jahren |I 8] und [mindestens] elf Jahren (I 13]. 
Bei den 17jährigen ζ. Β. I 10 fehlt der Zusatz schon. [Übrigens 
muss die Gruppe εν επιχεχλη entbehrlich sein können, wie I 13 zeigt.| 
Es liegt daher die Vermuthung nahe, dass durch diesen Zusatz aus-
gedrückt werden soll, dass diese Kinder noch nicht zur Kopfsteuer 
herangezogen sind. Es ist hier in Betracht zu ziehen, dass II 12 
der Hausbesitzer —apa π άμμων sich nennt χατοι* επιχεχ. Darauf folgen 
mir unverständliche. Zeichen. Dieselbe Gruppe steht III 17 χατοι* 
ε7Γίκ[εκ] und X I 9 λaoyp επιχεχ. D a n a c h s c h e i n t επιχεχ . . . . d a s A t t r i b u t 

eines steuerpflichtigen Vollbürgers zu sein. Mithin wäre hieraus zu 
erklären, dass von jenen Kindern ausgesagt wird, sie seien noch 
nicht aufgeschrieben unter die επιχεχ. Weiteres vermag ich bis jetzt 
über diese Gruppe nicht zu sagen. 

Zur Lesung avayεyp bemerke ich. dass man schwanken könnte 
zwischen dieser und anτoyεyp, welch letztere besser passen würde. 
Doch scheinen die Zeichen wirklich ävayεyp zu verlangen. 

lin. 10. ®αίσαριον. In unser η Fragmenten findet sich eine ganze 
Reihe von Bildungen weiblicher Namen mit der Deminutivendung 
αριον: vgl. zu letzterer: -ψυχάριον, παιδάριον, auch weibliche Eigennamen: 
Sixüpiov, Τιμαριον. Es kommen hier in dieser Bildung vor die sonst 
n icht b e k a n n t e n N a m e n : Αι&υμάριον, Θαίταριον, ΘερμουΒ-άριον, Θωτάριον, 

Ύα<του%άριον, ΎαοΌ%αριον, Χουσαριον. — D e r ers te T h e i l v o n θαϊσάριον 

besteht aus dem Feminimuni des koptischen Possessivartikels und dein 
Götternamen Isis. Also: »Die der Isis ungehörige«. 

l in. 1 1 . Da die ΘερμουΒ-άριον aus einer anderen Familie stammt, 
so muss in der gewöhnlichen Weise ihr Stammbaum gegeben werden. 
Umgekehrt ergiebt sich aus dem Fehlen desselben lin. 0 , dass die 
Neilliaina Schwester des Heron und Tochter des Herodes ist. Die 
leider allgemein verbreitete Erklärung des ersten Tlieils des Namens, 
[Θε'ρμουδ-κ] als »Grosse Mutter«, ist grammatisch ganz unmöglich, 

l in . 12. τηe μητροj ist nach 1 .2 . aufzulösen: μητροπόλεως. 
l in. 13 . άμψοτ ist nach 1 .8 . άμψοτερους aufzulösen. 
τοΖ τ^τελ ergänze ich zu του τετελευτηχότος. Der Herodes hat also 

die Kinder seines verstorbenen Bruders zu sich ins Haus genommen 
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und vertritt den erwachsenen Söhnen desselben gegenüber die Stelle 
des Vaters, wenn man das Fehlen des Xacyp bei der Angabe des 
Gewerbes derselben nach obiger Theorie so deuten darf. 

l in . 14 . Den verstorbenen Bruder des Herodes habe ich, weil 
er nach dem Alter seiner Kinder zu urtlieilen älter als Herodes und. 
wie es scheint, der einzige und somit der älteste Bruder desselben 
ist, Heraclides benannt nach dem gemeinsamen Grossvater Hera-
clides, 1. 2. 

l in . 16. liier beginnt das Verzeicliniss der ένοικοι [im Gegensatz 
zu den κατοίκοι| , d. h. der Miether, welche kein Eigenthumsrecht am 
Hause haben. 

l in. 17 . Einer freundlichen Mittheilung von Prof. MOMMSEN ver-
danke ich die Erklärung von νηλατ ς als νεηλατης. 

l i n . 19 . Die Θερμου^άριον ist die auf lin. 1 1 — 1 2 determinirte. E s 
haben also die Brüder der Schwiegertochter beim Herodes gemiethet. 
Nach obiger Deutung des λαογρ würde der ältere Bruder Ileron [benannt 
nach seinem 1. 12 . erwähnten Grossvater], da der Vater Kastor offen-
bar todt- ist, dem jüngeren Bruder gegenüber die Stelle des Vaters 
vertreten haben. 

lin. 20. κηπουρος = hortorum custos. 
l in. 2 1 . άμα1 ist aufzulösen όμαπατρίου. 
l in. 22. του όιεληλυΒ-ατας KU ergänze ich mit Rücksicht auf 1. 4, 5. 
l in. 24. Hier stehen unleserliche Zeichen einer andern Hand. Die 

Unterschrift des Herodes ist zu erwarten. 

II. 

Ν 
l Αρποκρατιωνι τω και Χεράκι /3ασι^ yp | Αρσι Ηράκλειτου μερίδας] 

παρα %αραπάμμωνος Απολλώνιου [του 

μητρός Αιδυμαρίου κατοίκου τω [ 

άπογρ επ άμψοδου Ταμείων. Υπ [άο%ει μαι επί του άυ.φά\ 

5 δου Α . . J ηρεως πλησίον ΤΥ\Ξ Η υλης Α[ 0(κ:α[ 

καινή και αί&ριον και αυλή εν ij κατ [οίκους και άπογρ] 

εμαυτον και τους εμους εις τ [ην του ^εληλυδ-ό] 

τ ας Κ Η Αυρηλίου Κομμόδου Α [ν τ ων ίνου Καίσαροε] 

του κυρίου κατ οίκίαν απογρ επί τ | ο ΰ αύτοΰ άαφο\ 

ίο δου Ταμείων έψ ου Γ και τγ τ [ου Ι Δ κατ οίκίαν] 

απoyp απεγρ. Καί είαι ~Σ,αραπ[αμμων ΛΑπολλώνιου ο πρ] 

WlLCKKN. 2 
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ογεγρ κατοί* εττιζεκ I Γ Ι _ 0 | 

αυλή ν ωνν&εντα υπ ©μου 

επι του αυτου άμφοόου Ταμει | ω ν 

15 άπογεγρ ΤΥ του IΔ/κατ οι* άττ| oyp 
αϊτο&ομενων μοι αυτών κατα| μεν' . . . . μέρος ] 

Κρονίωνος Κρονίωνος του Η ρ α κ ] λ ε ι ό ο υ μητρός . 

καί των τουτου ά6εκ επ\ του αυτου \ άμφοόου Τ α μ ε ι ] 

ων" κατα 6ε το λοι μέρος Ηρα[κλειόου . | 
20 του και Ίουο/οωνος του Ηρωνος μητ[. . . . 

γ.αι των τούτου αδελφών επ αμφοόου Γ 

Si>ycLTV\p μου Λι&υμαριον άττεγρ υπο τ |. . . . 

'Α%ιλλέως 'Απολλώνιου επ άμφο$ου Τυ\μνατιου τύν το7ς\ 

yεvoμέvoις ες άλλ υίοίς Ουαλερίω καί 

[Ais ε~(]ό ίόχμ ι Ί,αραπαμμων Απο\λλωνιου 

τρα' νος ΙΙρωνος έγραψα 

ϊ Κ θ Αυ]ρηλίου Κομμο&ου Αντωνίνου Κ\αιτααος του\ 

|Κυοιο|υ Παϋνι. 

B e m e r k u n g e n zu II. 

l in. 4- ώττογρ. Die Zeichen seilen fast wie av&yp aus; die Varianten 
der anderen Texte fordern aher den terminus teclinicus άττογρ. 

lin. 4- Ταμείων. Da die beiden auf einander folgenden Nummern 
ΜΘ und Ν 11 und II] beide eine α-το^ιραφη επ αμφόδου Ταμείων sind, 
so lässt sich wohl der sachlich auch ganz natürliche Schluss daraus 
ziehen, dass immer die Verzeichnisse der zu demselben Revier gehörigen 
Bürger an einander geklebt wurden. [Das liegt auch in dem Ausdruck 
κατ or/.ίαν αττογρ.| 

lin. 9. Iiier beginnt der in B. b. der Formel gegebene Zusatz, 
lin. 10. Die besondere Hervorhebung des Factums, dass die 

Bürger sich im vergangenen Jahre in dasselbe Revier eingeschrieben 
hätten, wie 1111 14. Jahre, scheint 11111· ein wichtiges historisches Datum 
zu enthalten. Denn ich kann in dieser Angabe keinen Sinn finden, 
wenn man nicht in das 14. Jahr des Commodus [resp. M. Aurelius] 
den Beginn einer neuen Steuerperiode verlegt , oder 11111 einen aller-
dings erst in späterer Zeit dort üblichen Ausdruck zu gebrauchen, 
den Beginn einer neuen Indiction. Da das 14. Jahr des Commodus 
nach aegyptisclier Rechnungsweise vom 29. August 1 7 3 bis zum 
28. August 174 währt, und, wie HAKTET, in den Wiener Studien 
1883 [»Ein griechischer Papyrus aus dem Jahre 487 p. Chr.«] gezeigt 
hat, der Beginn der aegyptisclien Indiction in den Payni fällt, so 
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war im Juni ι 74 in Aegypten <ler Beginn einer neuen Steuerperiode. 
Ich muss mich an dieser Stelle damit begnügen, auf dieses Ergebnis« 
nur hingewiesen zu halten, ohne die weiteren Consequenzen zu ziehen. 
Hervorheben will ich nur, dass, wenn man die Steuerperiode zu 
15 Jahren rechnet, wie es von der späteren Zeit j a überliefert ist, 
gerade zu der Zeit, als unsere Urkunden abgefasst wurden, im Sommer 
1 8 0 , wiederum eine neue Steuerperiode beginnen musste. Unsere 
Urkunden erhalten dann dadurch ein ganz besonderes Interesse, dass 
sie zum Zweck der durch diesen Indictionsanf'ang noth wendig gemachten 
Steuerrevision angefertigt zu sein scheinen. Doch vgl. über die ver-
niuthliche Dauer der Periode weiter unten die Anmerkungen zu 
Νυ. XVI . 

l in, 13 . Das λ in αύλψ, welches fast wie ein ν aussieht, hat 
mich mit dazu bewogen, die schwierige, oben besprochene Gruppe 
εν εττικεχλη so zu lesen. Denn der letzte Buchstabe von II1 in I 18 
hat genau dieselbe Form wie dieses λ in αύλψ. An den andern 
Stellen 1 8. q , 1 1 sind die Bogen der Buchstaben zu uniform gemacht, 
als dass man in ihnen besondere charakteristische Winkel unter-
scheiden könnte. 

l in . 13 . Der Schreiber wollte zuerst v~o έαου schreiben, hat 
dann aber das ε hineincorrigirt in das 0. 

l in. 1 3 . Das Kaufobject ist bei der fragmentarischen Erhaltung 
der Stelle nicht mehr zu erkennen; doch handelt es sich wohl nach 
dem αύλήν zu scliliessen um Gebäude. Überhaupt ist dieser ganze 
zweite Theil des Fragments, da die übrigen Stücke keine Parallelen 
zur Ergänzung bieten, schwer zu verstehen. Das χατα. lin. 16, scheint 
dem χατα όέ— μέρος, lin. 19 , zu entsprechen. Ich ergänze daher 
dort: χατα μεν — μέρος. Zwischen 6ε und μέρος lin. i<) muss die Ab-
kürzung für einen Bruch stehen, die ich nicht erkennen kann. Der 
Sarapammon scheint hier seinen Besitz an Häusern in der Stadt auf-
zuzählen: Zum einen Theil, 1. 1 5 , hat er sie gekauft vom Kronion 
und seinen Brüdern, zum andern Theil, 1, 19 |χατα όέ το λοιπον — 
μέρος] vom Heraklides und seinen Brüdern. Ein besonderes Gewerbe 
hat dieser reiche Hausbesitzer nicht. Denn es fehlt bei ihm das 
λαογρ mit sammt, der Angabe eines Gewerbes. 

l in . 22. Ich löse auf: S-υγάτηρ μου άπεγραφη υ~ο und ergänze 
darauf etwa του ανδρός αυτής. Denn dieser Achilleus muss ihr Gatte 
sein, da im Folgenden von den γενομένοις έζ αλλήλων υιοΐς die Rede ist. 

l in . 23. Das aw ergänze ich mit Rücksicht auf das Compositum 
I 22 συνα-ογραφέντας. Übrigens muss die Frau des Sarapammon und 
?'lütter der Didymarion, da sie nicht mit aufgezählt wird, todt sein, 

l in . 25. Es folgt die eigenhändige Unterschrift des Sarapammon. 
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III . 

Ξ Γ 
ι 'Αρποκρατίωνι TM και Ιί5^[κι| 

ίοασι' γ ρ Αρσι \lpax? μερ\ίδος\ 

7rapa Ισιωνος Πατρωνος 

του και Παταλου Δημητρίου 

5 μητρός Χουσαοιου κάτοικου 

απογρ ε77 αμφόδου Γυμνασίου]. 

Ύττάρ%ει μοι επ άμφόδου 

Απολλώνιου I Ιαρεμβολ\ης] 

έκτον μέρος οικίας και \αι\ 

10 S-ριου και αυλής εν ω κατοΐκου\ς\ 

και άπογί έμαυτον και τους 
' Γ 

εμους εις την του όιελη 

λυ^οτος Κ Η Αυοηλιου 

Κομμοδου Αντωνείνου 

15 Καίσαρος του κυριου\κατ οι"] 

απογρ. Και είμι Ισιων\οπρο] 

γεγρ κατ οιχ επι*[εχλοίογο μ] 

ηον εργάτης L I Z και την ο 

μοπατ και ομοαητ μοι 

20 αδελφή ν Ηρωίδα κατοι" 

Ι_ΙΔάσ"ν] απογεγρ τη προτ απο 

γ ρ έπ'ι του αυτοΰ άμφοδου Γ\υμνασιου\. 

Ata επιδιδωμι. Ι_ΚΘ 

Αυρηλίου Κομμοδου Αντων\είνου\ 

25 Καίσαρος του κυρ ίου με' επ\αγ | 

B e m e r k u n g e n zu III. 

l in. 5. In dem mit aciov gebildeten Deminutivum Χουσάοιον scheint 
der erste Tlieil Youc von Xoucrcc, η, Aethiope abgeleitet werden zu 
müssen. 

l in. 17 . Die Lesung επικεκ halte ich für sicher; man kann noch 
die unteren Striche von κεκ erkennen. — Das λαογρ ergänze ich nach 
der oben auf S. 7 gegebenen Auffassung. 

lin. 18. Die Zeichen am Anfange scheinen die mir unverständ-
liche Lesung ηον zu verlangen. Zu vergleichen ist damit VII 9, wo 
μεηον zu stehen scheint, in ähnlichem Zusammenhang. 

l in. 2 1 . Hier steht zum ersten Male das mir unverständliche 
άση , aufzulösen nach V 5, 14 in άσημο ν. 
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Unter der προτέροί άπο·γραφγ\ verstelle ieli die des 28. Jahres, nicht, 
wie man etwa nach Analogie anderer Fragmente meinen könnte, die 
des 14. Jahres. Denn damals lebte diese Schwester ja noch gar nicht. 

l in . 25. Die undeutlichen Zeichen nach κυρίου scheinen nach 
Analogie von X X V I I . X X I X die Lesung Μεσορεί επαγ zu verlangen. 

Auf der Rückseite des Papyrus stellt die Aufschrift: 

Γυμνοκτιου 
Κ Η 

Das <γυ ist wohl auch 'γυμνασίου aufzulösen. Leider kann man 
auf den übrigen Fragmenten, da sie auf Papier aufgeklebt sind, nicht 
mehr controliren, ob auf der Rückseite Entsprechendes stand. 

IV. 

Δ 
ι [ Αρποχρατίωνι τω και Ι|εραχι /3ασιχ γρα[μυ.ατεΐ Acut Ηρα·/?- μεοι&] 

Ιος y.oi υ του Ηρακλείτου άττογο εττϊ] 
[του άμφόδ]ου Φρέμει. Ύ\πάρ^\ει μοι έπ άμφό&ου . . . . 

υδρίον εν r κα[τ|οιχ χαι άπογραφομ\ενους εμαυτον χαι τους] 

5 [έμούς] εις την του &ελ»)λυ9·ότος ΚΗ | Αυρηλίου Αντω νείνου Καίσαρος] 

.κατ I οιχία ]ν άιΓογραφην απεγοαφαμην. Και είμι[ λαογρ] 

γεωργός L - Η χα'ι την τούτου yvvaixa Θαϊ[σάριον μητρός] 

θαϊσαρίου ^ούγ^α του ΛΙυσδ-ου μη Η:αχ?<ο\ . . . . L χαι ες α μ] 

φοτέρων τεχνα υιον Ύίριωνα ^εωο^ον. |L 

10 'ιον άλλον υιον γραμματέα L I Z χα ι . . . . 

υιον μη i,αροίπουτος της ίϊνώνος γεωρ|γον L .'. . χαι\ 

\BuyaT\spa ' Αρποχρατιαίναν μη &αϊσαριου τη\ς προ^'εγρ L— χαι] 

I ούσαν γυναΐχα του %ατορνειλ[ου L— Αρπο χρατιαίνης] 

[ά<^ελ|(/))ΐν' xal ε ζ αμφοτέρων υιον —αρ[ L — 

15 \Βυγ\ατί':α —ατορνίλην L I A χαι 'Αοτεμειδ [ 

. . . . ουν αλλην BvyuT^pa Λιοσκορου του . . . . 

. . . . ιου L I Ε χαι Ύασοχ,άοιον αλλην Βν[γΛτέρα 

....Βαν //////////////////////////// " V " LKÖ.:.. 

. . . . ^,αοαπουν άπατορα L H Ato ε[— ιόιόωμι L K O | 

Μάρκου Αυρηλίου Κοαμοόου ' Α\ντωνεινου Καισαοος 

χυοίου. Μεσ"ορει. ΚΖ. 

χαι 
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A n m e r k u n g e n zu IV. 

l in. 3. Der Strassenname Φζεαει scheint auch XIX 2 zu stehen, 
l in. 4. Die ersten Zeichen sind vielleicht υδοιον [ßrttnnen] zu 

lesen. Das εν fj spricht nicht dagegen, da dies auf ein zu ergänzendes 
οικία zu b e z i e h e n ist. 

l in. 5. Für Κομμο&ου ist kein Platz. Vgl . hierzu I 23. 
l in . 8. Der Name ~̂ ου%ας ist etymologisch abzuleiten von σου^ος, 

Krokodil [cf. Strabo 17 , 8 1 1 ] . -οΐ%ο<? wieder ist nichts weiter als 
die griechische Umbildung des altägyptischen Namens für den kro-
kodilköpfigen Gott, Subk. Sehr interessant ist, dass dieser Name 
hier gerade von Bürgern von Arsinoe, ursprünglich Κροκοδιλοπολις, 
[Pa-Subk] genannt, hier überliefert wird. Denn Subk war die Schutz-
gottheit dieser Stadt. 3Iit Ililfe des Femininum des koptischen Possessiv-
artikels und der Deminutivendung ist entstanden das Fem. Τα<του%[αριον] 
X X V i3 und mit Verdünnung des ου [wohl wegen der Enttonung] 
Ύασο%αοιον III 1 7 . 

l in. 1 1 . Iiier wird ein Sohn von einer andern Mutter genannt. 
Also ist dieser Sohn, da die Θαϊσαριον ja als noch lebend aufgeführt 
ist, ein unehelicher, oder man darf auch vielleicht hierin ein Beispiel 
der Polygamie finden. 

l in. 13 . Am Anfang fehlt der Name der Tochter. Am Sclduss 
habe ich ' Αρποχρατιαίνης ergänzt; mit demselben Rechte könnte man 
aber auch den nicht erhaltenen Namen des Sohnes der Sarapus dort 
ergänzen. Die Angabe des Bruders oder der Schwester ist hier 
nöthig, weil hierdurch ausgedrückt werden soll, ob diese Tochter 
von der Tlia'isarion oder von der Sarapus ist. Jedenfalls bezieht· sich 
d a s άδελφήν n icht auf %ατορνείλ[ου\. 

lin. 27. Der Umstand, dass hier vom 27. Mesori datirt ist, 
[cf. VIII vom 28. Mesori, und III, X X V I I , X X I X sogar nach Epa-
goinenentagenI, während das neue Steuerjahr schon im Payni anfing, 
kann wohl nicht gegen die oben ausgesprochene Vermuthung zeugen, 
dass unsere Listen zum Zweck der durch das neue Steuerjahr noth-
wendig gemachten Steuerrevision eingereicht werden sollten. Es scheint 
mir lediglich für die Langsamkeit und Gemüthliclikeit zu sprechen, 
mit welcher die ägyptischen Finanzbeamten ihre Geschäfte betrieben. 

V. 
3 \ 

1 εμους 

Απολλώνιου οιου 
yρ L A B και τα γενα 

/ 
TU.iv κεκοσμητεκοτωΝ 
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5 ov LI Ε ά<τημον και 

B i S w / i L K H άτη 

λουστιοίς έπιχ,εχ,λημε 
Αιόυμαριον της καί 
η όετποινα επ au 

10 ραοιας του ύπογ^εου 
Tocos εττ άαφίόου 
αιχος αυτβυ Θεοξε 
οωνα L N A ά(Τημον 

1Γ> τν;; cobtvYfi εγγο 
Λν; τ vi και Κυριλλχ 

CI'Y VUJI/ τεταοτον 
Ίσιωνος y.cii 
Χεμετιλλαν κ αϊ Ισιό 

20 iy·' άττογ ζαφην χαά 
ΙΚΑ L K 6 

B e m e r k u n g e n zu V. 

In diesem Stück ist, da links sehr viel fehlen nmss, nur Weniges 
verständlich. 

l in. 4. Κεκοσμητεκοτωι* scheint für κεκοιτμητευχοτων zu stehen. 
l in. iS . Iiier beginnt die Unterschrift einer anderen Hand. Das 

L K 0 . die Datirung. scheint wieder von der Hand des ersten Schreibers 
zu sein. 

VI. 

1 /,εως ά\ιτογρ επι του άμφοόου 'Απολλώνιου ΤΕ] 

ρ\αχος Βου]βοκττείου της όέ 
του Μυσθου. Ύτrupyj ημ\εΐν επ άμφοόου 
οιχι χχι εν υ κατοικου\ς και άπογρ εις την του | 

5 όιεληλυ'ίτοτος ΚΗ Αυρη\λί\ου [Κομμο$ου Αντωνεινου] 

Καίσαρος του χυρίου κατ οι'· άπ\ ογ'ρ επι του αυτού | 
άμφοόου Απολλώνιου \ερα\κος Βο\υβα<ττειου εφ |ού| 
καί ΤΥ του ! Δ άπογρ άπεγο. Και έτμεν 3-y;j c j 

ο προγεγρ σγ^ινιοπλοχος I S L A T και Ταμυτ^-α 
10 L M Ö καί την γενομένη ν εμοί τε ΤΥ Τ αμυσ^-α 

εκ του γενομενου χαι άποττεπλεγμενου 
μου άν&ρος Χαιρέου Μραχλειόου Αιονυ<Τιου 
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S-υγ Κύριλλο. L I Υ τracyj i όε ήμειν κοινώς ες 

' ου έπ άμψοόου Απολλώνιου Ιεοα" Βουρασ 

15 τειου οικι και αυλ εν ώ ουόεί«.· απογρ. Sic επιοι 
δομεν. Μυσδτ)? καΐ ή άόελφη μου Ταμυθ$·α 

r ιο μου επιόεδωχαμεν. Μυ£-ν;ς έγρα 

•φα και υπερ αυτής άγραμματου. 

L K Ö Αυρήλιου Κοαμοόου Αντωνεινου Καίσαρος 

του κυαου Παύ'νι α. 

B e m e r k u n g e n zu VI. 

l in. 3. Der Regel von B. a. der Formel entsprechend, hat hier 
ein anderer Strassenname gestanden als vorher hinter απογρ, wie man 
an der Kleinheit der Lücke sehen kann. 

lin. 4. Das και, als Copula gefasst, würde hier sehr schlecht 
passen; man darf darin vielleicht eine Abkürzung für καινή sehen, 
cf. II. 6. 

l in. q. Das σγ,οινιοπλοχος |Reepschläger| dieser Urkunde bestätigt 
eine "Emendation von BÖCKH [Urkunden über das «Seewesen des attischen 
Staates S. 1 6 3 J , welcher σ^οινιοπλοκος an Stelle des überlieferten cr^oi-
νοπλοκος nach Analogie von σ%οινιοσυμβολευς etc. ändern wollte. Die 
Zahl hinter «τχ,οιν ist mir unverständlich. Erwarten würde ich dort, 
wie schon oben bemerkt, λαογρ. 

l in. 13 . Der Mysthes besitzt ausser seinem Hause in der χ Strasse 
[lin. 3] noch ein anderes in der Απολλώνιου ' Ιερά" Βουβαστείου Strasse. 
Dieses scheint unbewohnt zu sein: εν ω ουδείς άπογραφομενος oder απο-
γράφεται. Dass dieser gute Ehemann immer mit einer wahren Ängst-
lichkeit bemüht ist, seine Frau sich gleich zu stellen [cf. 3. ϋπαργ^ι ήαε'ίν; 
8. εσμεν; 1 3 . υπάρξει δέ ήμεΐν κοινώς; ι 6 . επιδιδομεν; i ' j . έπιδεδωκαμεν], 

erklärt sich wohl aus dem nicht sehr angenehmen Altersverhältniss 
der Beiden — die Tamystha ist 16 Jahre älter als ihr Gatte. 

l in. i6. Iiier beginnt die eigenhändige Unterschrift des Mysthes, 
zugleich für seine Frau, da dieselbe nicht schreiben kann [υπέρ αυτής 
άγραυ,ματου]. 

lin. 17 . Μυθη? ist verschrieben für MucrS·/;?. 

VII. 

1 sic! καιτ[ τους εμ] 

[ουί] εις τη Κ Η Αύρη[λίου Κομμοδου] 

Αντωνινου Κ[αι<ταρος του κυρίου κα\ 

τ οίκίαν απογραφην [εττί του αυτου au] 
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r[fj 
5 φοόου εφ ού και τ\ου Ι Δ ν.ατ oiKiavj 

απογραφή άπεγρ[α·ψοίμην. Και ειαι| 

Χαιρεαίς ο π ρογεγ\ ραμμένος κατ οι' \ 
πλύτης λαογραφ[όμένος | 

μέηον LNA ασ Και [τψ γυναίκα] 

10 μου Διοσκοριαν 'Αν| του 

οαπιαν° μη Θωταο\ιου της και ~Χαοα\ 

πιαόος άπο της μη\τροπολεως] 

τω εαοι έπι του 

1 _ Λ Δ και τα έζ αμφοτε[ρων τέκνα . . \ 

15 λωμιαν L I E ασ και 

οίον L(-) και Χαιοεαν 

και Διοσ 

δι 

LK0 Αυρηλίου Αν\τωνινου Καίσαρος] 

20 του κυρίου Ileäivft]. 

B e m e r k u n g e n zu VII. 

l in . 2. τη ist Schreibfehler für την. 
l in. 5. Der Schreiber hat (las zuerst vergessene τη oben zwischen 

και und του eingeschoben. 
l in . 8. Leider ist die so wichtige Auflösung von λαογρ nur bis 

zum φ erhalten. 
l in . Q. Zu den undeutlichen Zeichen am Anfang ist III 18 zu 

vergleichen. 
l in . 12 . Das μη ist nach 1 2, 12 zu μητροπολεως zu ergänzen. 
l in . 15 . άσ~ [ebenso in q\ = ασηαον. 
l in . iQ. Ii ier wie I 23, IV 5 ist datirt vom 29. Jahr des Aurelius 

Antoninus, ungenau für Aurelius Commodus Antoninus. 

VIII. 

1 Αντωνινου Καίσαρος του κ[υριου] 

κατ οι" άπογρ επ άμφοδου Υυ[μνασιου\ 

έφ ου και τγ του Ι Δ άπογρ [απεγρ.] 

Και είσιν Δίδυμος ?ι,αραπίω\νο£] 

5 \το^\ ~^ου%α μη 'Ελένης 7ταμ 

και την τουτου γυναίκα] 

οϋσαν αυτου ouc και 0ucu[»)r] 

WlLCkKN. 
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αδελφή ν ΘερμαυΒχαιον L 

•/.χι \ΐς χ\μφοτ τέκνα Κλαυόί 

10 ε' νει τω και 
φΐ 5771 αυΤ'Χ 

Διο [ί7Γί]ίί0[ωμι. I 

Ι_ΚΘ Αυρηλίου Κομμόδου 

Χντωνίνου Και'σαρος του κυρίου 

15 Ν1ε<χοοεί KU. 

I X . 

ι \ Αρττοκρα\τίωνι τψ \κα\ Ιεοχκι βχσι'· yp Αρτι Hζα·/?· μερίδας] 

νιωνος Αοπο 

x—oyoiTT άμ[φοδον Αια\ν[ν<τίαυ τόπων. Ύ\πχργ^ει μοι εττ αμφόδου| 

εΒρχ\έκτ\ον μέρος οικίας \ και αι\<τρίου και αύλης εν ω y.\aToiy 

και airoyi εμαυτον] 

5 I και τους εμου^] ει ς τ [η ν του\ διε' ΚΗ Αυρηλίου Κομμόδον Αντων\είνου 

Καίσαρος του] 

[κυρίου κ\ατ οί/· άπογρ ε— αμφοδου Αιονυσιου τόπων εφ \ου και ΤΥ του 

ΙΑ κατ οι'· I 

[ XTToy'p] χιτεγρ. Κ χι εισι Λείος Πρωνος νεωτεοου Κ απιτ . . . . 

βης ούτος απελεύθερος Ερμιόνης της Αιδα κατοι . . . . 

— L A A και —ωτηοΐ'/jov Αεί'ου του Τριαίδέλφου μη . . . . 

10 ν μητροπολειτην L O B και τον τουτου υίαν 

. . . , λα ν ούτος Axoyo γ|εω]ργο« 1_ΜΓ. Kai πάμπαν Ζ . . . . 

του και y\xToo\ v\ Ούννο\φρεως /,aoyp ^'ε\ωρ^'ου | . . . . 

να Πτολεμαίου το μη —ετχ&ιος 
επ αμφοδου Θχζχ επι του Λιονυσί 

L K και Αοποχο αζα: α του — ωτ 

εγερων 

B e m e r k u n g e n z u I X . 

lin. 8. Es ist ein merkwürdiger Zufall, dass der Name Λίδας, 
der auch sonst häufig in diesen Papyri vorkommt, das einzige Mal, 
dass er in der klassischen Litteratur überliefert wird, gerade als Name 
eines Bewohners des Arsinoitischen Nomos genannt wird. Pausanias 5. 
2 1 . 15 . berichtet von zwei Faustkämpfern aus Ol. 26t) und setzt hinzu: 
τοις δέ πυκταις τούτοις Λι'δας τε 'όνομα ην και τω τα %ρήαατα δόντι αϋτω 
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Ταραπχμμον [Schon Casaubonus hat richtig -αραπάω^αiv verändert, 
cf . No . II.] νομού όέ ήσαν τού αυτού, νεωτατου των εν λΐγύπτω καλουμένου 

όε ΑρσΊνοίτου. 

Χ . 

Θερμου3·χριον 

[Τουο]/3αιι/α ελλει ια 
ιμον χαι Θέρμου 

ντου Τουρρωνος 

57τι του αυτού au 

να Χπιαν L I 

τους εμους και το 

τγ{ν] του άελν)λυ[&ετβ^-—Αυρ^λ/ου] 
Κοαμαόου \.ντω[νινου Καισαοο^] 

του κυρίου κατ [ei* αττογο] 

10 

Ύουρρωνα μη 

σώματα της ου 

ζ,ησιωνος 

Kcii ειαι 11ρα[κ?.είόης ο προγεγρ] 

Α/.αν L A Ε καί του ?ανουφο 

ν εν επι ετε ν ι 

ο·.' όούλον 

ντγ\ αχ 

ουσαν αοι 

X I . 

Ε 
[ τω ζασι γρ \ρτι II:ακ\λείθου μερ[ιόο<:] 

[παρά- [ του Εύόαίμωνος [μη ] 

χατοίχου άπογρ επ' ά\μψο6ου Χηνο\βοτχων πρωτων] 

άπογρ επ άμφοόου...' φεως 

5 I \ψο]ρο(Τχων πρωτων. Ύπαρ'/ji μοι [εττ άμ\ 

[(/>ό£ώυ ο ικ/α . . . εν η χατα\ίχους χαι άπογρ εμαυτον καί τους [εμού?] 

άπεγο ομοίως ΤΥ τού ΙΕ άπογρ επι τού ' Γ · 'Γ 

[αυτού άμφοόο\υ Χηνο·οοο~χων πρωτων. Κ^ι ειμι Ου 

ωτ λαογρ επιχεκ L A άση χαι το οο 

ίο ου ΙΕ απογρ ϋπ: των πρωτερων. 

B e m e r k u n g e n zu XL 

l in. ι . Zur Ergänzung des ganzen Stückes ist es zu beachten, dass 
vor λειψού μεο der ganze Name und Titel des βασ γρ fehlt. 

l in . 7. Das ομοίως ΤΥ τού IE άπογρ stellt hier für das formelhafte: 
εις την τού — άπογρ. Danach müsste dieses Stück aus dem 16. Jahre 
stammen. 
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XII. 
ι . . . ε ι λ ' ·οατ'· yp Αρανοίτου 

Ηραχλείδ' μερίδ° 

7ταρα Θερμου^-αοίου ?tau 

απογρ έπ αμφοδου Αινυφ[ων] 

l in . ι . Wichtig ist hier die Aullösung der sonst üblichen Ab-
kürzung ACT ι . 

liri. 5 und 6 sind unleserlich. 

XIII. 

ι Αρποχρατιαινι TW χαι Ιεοοί·/.ι\ Αοτι ] 

' Ηραχλείδου μερίδας 

παρά Ύχίρσεως της χα . . . . 

Ηραχλείδου απογρ έπ άμώο . . . . 

5 διε 

lin. 3- No. XII und XIII zeichnen sich dadurch von den übrigen 
Nummern aus, dass sie von Frauen ausgefertigt sind. 

XIV. 

[o(V.](C4 xai ai2rcio\v 

απογρ εμαυταν . . . . 

cv ϋπογεγρ ενοιχ' . . . . 

[όίεΛ>ιΛ]5-cτcς ΚΗ Αύργι?^ίου\Κομμοδου\ 

I Αντω\νεινου Καιίαοος 

XV. 

ι Αίλιωι —αραπιωνος στρ 

Αρσι Ηρα* μερίδο[ς \ 

παρα Χου%α ταυ — cy/^a 

του Αιαδώρου απα αμφαδαυ 

5 Έλλψίου α άπεγραφαμψ 

τ'2 διεληλυ§·οτι Ζ πρόβατα 

ρδ αίγ ε άρνας I έζ ά,ν διε 
. s,c c\ 'Π ί-' ' Ι Ί 

φαα-άη προύατα όεχα τε<ττε\ρα\ 

τα δ\ λοιπά πρόβατα εχατ\ον\ 

10 απογραφομαι ' ac τ 

τΐ/ΐν 
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Dies ist eine απογραφή ganz anderer Art als die der übrigen Frag-
mente, nämlich ein Verzeicliniss des Besitzes an Vieh. Gerichtet ist 
e s n i c h t a n d e n βασιλικός γραμματεύς, s o n d e r n a n d e n στρατηγός. Z u 

datiren ist es aus dem achten Jahre eines Kaisers. 
l in 7. Der scheinbare Widerspruch, dass lin. 8, 9, 1 1 4 Schate, 

lin 7, aber nur 104 gezählt werden, ist so zu lösen, worauf Prof. 
MOMMSEN mich freundlichst hinwies, dass jene 1 0 Lämmer, lin. 7 , die 
im vorigen Jahre aufgezählt sind, jetzt nach Verlauf des Jahres still-
schweigend als Schafe gezählt werden. 

l in. 8. Die merkwürdige Form διεφαάση steht deutlich so da. 

XVI. 

ι οασ' γρ \ Αοσι H|pa"· μερ[ίδος] 

>Ιυσ"δ·άς Θεωνάς του A ' j 

τα κυρίου του συγγενούς 

λιου του Θεωνος Αχοσώρ 

5 ' απαθών. Ύ-aoyjt μοι 

ίΐρίωνος Ιεοακίου II μέρος . . . 

άπογα του λαογρ ένο* 

Ι Δ Αυρήλιου Αντωνεί[νου 

κ\υρίου κατοΓ άπογρ εττ α\μψοόου 

ιη ασιου εφ ου -/.αι ΤΥ \του\ Κ Γ 

άπε\γο Και\ει\σιν Λημητριος 

ι ου μ υ, 

uiT λα[ογρ\ 

Dies Fragment, zu datiren aus dem Jahre 1 5 des [M.[ Aurelius Anto-
ninus [cf. lin. 8] erwähnt den Anfang derjenigen Steuerperiode, welche vor 
der im Jahre 14 des 31. Aurelius beginnenden liegt. Denn der Schreiber 
sagt, dass er sich im vorigen Jahre, dem 14. des M. Aurelius. in 
dasselbe Revier eingeschrieben habe, wie im 23. Jahre, natürlich des 
vorhergehenden Kaisers, des Antoninus Pius. Das 23. Jahr desselben 
reichte vom 29. August 159 bis zum 28. August 160. Mithin fiel der 
Anfang der Steuerperiode in den Juni 160. Da liegen nun aber nur 
vierzehn Kalenderjahre zwischen diesem Datum und dem Juni 174 , wo, 
wie oben gezeigt, eine neue Periode begann. Man kann somit nicht 
umhin, aller Überlieferung späterer Zeit entgegen, wenigstens dieser 
Periode speciell nur vierzehn Jahre zuzuschreiben, wenn man nicht 
die etwas künstliche und innerlich unwahrscheinliche Annahme machen 
will, dass das unvollständige 24. Jahr des Pitts [29. August 160 — 
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März i(>i| und das unvollständige erste Jalir des Aurelius Antonimis 
[März i<)i his 28. August 1 (> 1 ] Beide als vollständige Steuerjahre 
gerechnet und behandelt sind. Dann würde man allerdings eine 
fünfzehnjährige Periode erhalten. Ob aber die vierzehnjährige Periode 
zu jener Zeit wirklich Regel gewesen ist [ dann würde der Perioden-
anfang anstatt in s 29. Jahr des Commodus schon in s 28. fallen, was 
mit der Fassung unserer Papyri aus dem 29. Jahre vereinbar sein 
würde], oder ob hier im Einzelnen eine Unordnung und Verschiebung 
vorliegt, lasse ich dahingestellt·. 

XVII. 

•/.χι έπι\όί3ωμι I 

L I E Αυρήλιου Αντωνινου 

Καίσαρος κυρίου ΛΙεσορι α. 

XVIII. XIX. 

ι [ Αρποκρατίω\νι τ£ χα[ι ΐέοακι,3ας 

|γρ Αρσι ΙΙο\ακλείό[ου αερίόος\ 

δον au 

κάτοικου 

5 λης. Y~[apyji uoi | 

οικια[ς 

rs v.a 

κατοικ 

10 

ου Ιε: 

ofyroyo α 

κυρίου 

ι ωνος φ ' 

Xirapyßi\ μοι ε— άμφο\ό\ου Φρεμ[ει] 

ήμισυ μερο[ς ο\ίκίας 

αύλης και ε νωτ 

5 οσιον και άλλω. τοπ 

του auipodov 

' εοους πελ 

10 

οικίας απ 
11 

κ \ατ 

του Αελ»)[λυ3·ότοί 

ου Κομμοό[ου Αντωνιν 

\Καισα\ρος του \ κυρίου \ 

XX. 

ααφο l i n . 5 · Da όιεληλυΒοτος zu er-

ζομεν ganzen ist, stammt dies Frag-
π αμψοόο ment aus dem 15. Jahre. 
avToyp 

'τος ΙΔ ' 
μέτρου. 
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XXI. 
'Υποίρ 

άμφοδ ου πυο 

τέταρτον μέρος οικίας χα 

|ε7τ άμφο]δου Αμμωνίου τόπων 

ορω 

και αύλη έπ 

X X I I . 

μερι \όων 

Ζτεσιν 

ομο 

ατομοιτνι 

εις τινας 

εττ ικ 

μοι χοιν 

11]ολεμωνος 

ασπα 

επι νο 

άμ\ψ\ο\δον 

της αύτη ς 

δον και τω 

άπεγρ 

15 ου τα/,αν 

τεσσεοα 

ίο 

νυκτι τη 

η τις 

εν τη οικιΐί 

ην έ>-οδ 

εντο 

yßrat 

XXIV. 
ι ...Αρτι Θε και Iis μερίδ. 

—ερήνου Λειβυ του Ηοωνος 

απ ο κω Απιαδος. Ττxapyj.i μοι εν.... 

οικία δι(ττεγος και αυλή με 

5 xal εταίρα 

άπογρ εμαυτον 

Dies Fragment ist ausgestellt 
von einem Bewohner der Korne 
Α~iaz, welche gehört zu den länd-
lichen Bezirken: Θεωνος και Πολε-
μωνος [1. ι], cf. über diesen Be-
zirk oben S. 901 . 

X X V . 
1 ευς ει 

10 

ιου από αμψο\δου\ 

γ^ωοις κυρίου 

αρ και ίϊοωνε 

άπογραφομ 

μοι θυγατέρα 

μοι ανδρός Αυρ[ηλιου\ 

απελευ&έρου 

και Αρτεμιδωρι 

S-υνατρος 

ίο 

X X I I I . 

Χαιοη 

κατοιχ άπογ[ρ 

Ύ]πάογ^ει τη ψιομ 

— ]αραπιωος τη 

εν] r απογρ εμ[αυτον 

διζ),.γιλυ'ίίτο\τος Κ Γ | 

ε~\ του τΓΟΟ 

εως εφ ού και 

Ίΐρακλείδ 

κρι Λιου 
υς φους 

Ats Ι τ π ] ^ ^ « ] LKX 

τ ο ς πι αο 

Ύατουγ^αοιοι] 

XXVI. 
ι 7 ρ 

αραμφι 

απογεγρ δί έτερου 

τος. 'Τπapyji μοι έπ 

5 [Θεσμο\φοοείου ήμισυ μέρ\ος] 

μέρους οικίας εν 

Über Θεσμοφοοείου vgl. oben 8. 902. 

XXVII. 
1 εν Ϋ, 

Ι απο Ινρ εις TYV 
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Αυρήλιου 'Αντωνεινου 

κυρίου χχτο'ι 

LIZ 

νου του κυρίου 

Μεσοοει hrxyo ε. 

Zwischen lin. 6 und 8 sind 
mehrere Reihen Unterschrift von 
einer andern Hand. Dies Frag-
ment ist geschrieben am letzten 
Tage eines Kaiserjahres, am fünften 
der Epagomenentage. 

XXVIII. 

αητοος ' A u a ' Γ 

χχτ οι* άπογρ επ 

μειριαυ του πχτρος Iσι 

Τττχρ%ει αοι επ 

— Mittheilung ν. 5. Juli. [ 920| 

ν ο ix. ι α εν γ άπογ[ρ εμαυτον | 

[χαι τους] εμούς εις την του 

χπογρ χπ 

ητρι εττ ι ' Γ 
ροχι μου 

X X I X . 

χχι 

ά\πογρ εις τψ τ[ου όιελη^ 

χχ\τ οίχ χ—oyp ενοιχ 

\ 1 - Ö Λιο επιJ 

υ Αντωνινου Και[σαρος 

Μεσορει χπχγο γ 

[Andre Hand:] Αμμώνιος των ιε 
τελών έ—ιδεδωχχ. 

Die letzten Stücke, Fragmente der traurigsten Art , habe ich nur 
der Vollständigkeit wegen gegeben, da sie offenbar alle zu derselben 
Classe gehören. 

Zum Schluss sei es mir gestattet, dem Geheimen Ober-Regierungs-
Rath Prof. LEPSIUS meinen besten Dank hier auszusprechen für die 
liebenswürdige Bereitwilligkeit, mit welcher er mir die Benutzung 
dieser Papyri sowie ihre Publication freigestellt hat, desgleichen Hrn. 
Prof. MOMMSEN für die vielen Rathschläge, mit denen er mich bei 
meiner Arbeit freundlichst unterstützt hat. 
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EigcmiiuiuMi-Vorzoicliniss. 

Λιλιον XV I. 
ρ 

Ακοτωρ . . . Χλ 1 4· 
Αμμωνίου τοπυ.ν Strassenname. X X I 4· 
Αμαωΐ'ΐοϊ X X I X η. 

ρ 
Α 7««β I. 14· 
Απ«*« Komennanie Χ Χ 1 \ ' 3· 
Απολλώνιου II 2. 2 J . 25· V 2. 
\πολλων/οο Ί ί3κ" ΙίουοίίΤΓέιοο Strassen-b 

name VI ( ι , 2), 7, 14. 
ν-ολλαιι'ον ΙΙαρίμ,δολϊίς· Strassenname 

III 8. 
Αρποχρατιάινα IV 12. 

*Αξποχξατΐων I I, II I, III I. IX I, XIII I. 
ΑξτΓ Ί I. III 2. XII 1 ['A^THOITOV] ; X V 2. 

X X I V I. X X X ι. 
\.p-&Hitb... IV ι 5. \jTsuihj a . . . XXVlO. 

\ύρ»)λιοι.' ' Λιτωιΐ'ον 1 23, VI I 1 g, X V I 8. 
X V I I 2, X X V I I 3. " 

ν^ιλλενς II 23· 

Βίθυνιί V 6. 
liicHjiw!' ί£/,λ . . . τοπων Strassenname I 3· 

Vvuvcericv Strassenname II 23. III 6. VI I I2 . 
X X X 7. 

ASIOC I X 7, 9, X X I V 2. 
Aviu^Taio«· I 16, III 4, X V I i t . 
AÄ«e I X 8. 
Αιδυμχξίον II 3, 22. 
AiSüur, I 21. 
Αι'δνμοϊ VI I I 4· 
Α<οσωρος X V 4. 
AICVUTIOU τόπων Strassenname IX ( 3 ) , 

6, 14. 
AiorUTioc VI 12. 
Λιοτκοζίιι V I I ίο. 
Λιοτκορος IV ι6. V 8. 

KiJVMV) 1 2 , 6 , 14 , 18. 
Έ/.IVY: V I I I 5. 
Ι',λλίΐΐ'ΐον Strassenname X V 
Kpuiovt) IX 8. 

EvctVauiv» X I 2. 
Ενλ«λιας 1 20. 
I V J T r c j c v I 8 . 

'Η^«κλϊΐδνΐ 15 2. 8( 14) . 15. 20. II 1 7 . 1 9 . 
I I I 2 . IV 2 . VI 12 . (IX I). X I I 2. 
XI I I 2. 4. X V 2, X X I I I 9, X X X 2. 

2 
Ή ? « * λ ο . . . IV 8. 
'HaÄw 1 2 , 5, 10. 
'HfM'c III 20. 
Ή^ων I 2. (7). 9. 10. 12. 13, 14, 15, 19, 20. 

11 20. 26. IX 7. X X I V 2. 

β«!Τίίί10!' 1 ίο, 15, 17. IV 7, 8, 12. 
(~)icpcc.... Strassenname IX 4. 
Θιοζενος V 12. 
(·)ίτψοο(ε)ιον Strassenname X X V I 5, 

X X X 8. 
0fjuo-jS«fior I I I , 19. VIII 8, Χ ι . X U 3. 
θίν!' X V I 2. 4, X X I V 1. 
ÖX'TRTPIOV Λ'ΙΙ I I . 

'liOClXlOQ X V I 6. 
Ϊ Tjtti I i . I i i , U l i , IV I, X I I I 1 . 
I - A r j « I 1 2 , V i 9 . 
Ixi'iir III 3 , 16. 

Κ«7ΓΙΓ . . . . IX 7. 
KrtTTŴi 1 12, i 8. 
Κ λ « υ δ ι . . . . VIII g. 
KcuueSoi [ Αυοτλιοκ Κομμοδο? ΑΓΤUJVTVOC 

Κίίίτ«^] I 5, 25, II 8. 27, III 14 . 24. 
VI 3 / 1 8 , VIII 13, I X 5 , X 4, X I V 4. 
X V I I 10. 

Κρονιων II 17. 
Κυοιλλ« V i 6 , VI 13. 

Λιΐ'υψ [ων] Strassenname X I I 4. 

Μάρκος IV 20. 
ρ 

Μ«τρονν . . . IX12. 
>hxo ? £ /(I IP 25), IV 2 1 , VIII 15, X V I I 3. 

X X V I I 8, X X I X 6. 

WlLCKEN. 4 



2 6 Sitzung der [ihil.-hist. ('lasse v. 

MÜ3rc VI 17. 
M-Jo rrc IV 8. VI 3. 8, 16, XVI 2. 

Νίίλλια«'« 1 g. 10. 
N«?.oc I 7, II , 16. 
Νίαίτιλλ« V ig. 

ΟυαλΙξίοΐ II 24. 
[Ovfl'o] f/UII? IX 12. 

II«τ«λος· IU4. 
\\άτξ*ν III 3. 
Ilrtvi i 11 28. VI 20. VII 20. 
Uo/.mwr X X I I 8. X X I V 1. 
IIro?.5U(«ot.' IX 13· 

Iccfci-T . . . . I 17. 
—ccactTrctuuuiv 11 2. I 1. 25. 

VIII 4 XV I IXXII 4). 
-ctjceπουα 111. IV ig. 
— n̂ctTTOT/C fem. IV I I. 
~CC^CCTT'JJl' X X X I 

a 
51?. |oc] ΙΛ" 13. 
ρ 

iaropi'iXtj IV I 3. 
ifjrr-oc X X I V 2. 

19. Juli. — Mittheilung v. 5. Juli. [ 9 2 2 ] 

i f τ α 5 κ IX 13. 

~Y/TI!J)V X 7 . 

1 o l 7 « C IV 8. VIII 5. XV 3. 
I 16. 

! —'j:TYaiyji'.· IX g. 

T««E(!».i' Strassenname I 3, 23. II 4. 10, 14 
TW-iutc·« VI q, 10. 1 ό· 

Ρ 
• Ύαοξτιι XIII 3. 

Τ«τουχ[«3ΐοι<] X X \ 13· 
Τ«τοχ«οιοι· IV 17. 
TotJfl/3»!' II 26. X 2. 4, 7. 
Ύξΐαοελφο<; IX g. 
Τρυφ«!'« I ίο. 

Φο:'α5< IV ΐ, XIX 2. 

Xcciascte VI 12. VII 7, 16. 
XrivoßoTyjr πόντων.Strassenname IX3. 3.8. 
Xo^rcipior III 5. 

? 

Ώι-ιβΓ IV II. 
Uft'Jw IV g. XVI 6. 

Ausgegeben am 26. Juli. 

Herlin, gedruckt in der Keiclisdruekerei. 
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